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Der Proleſt der Beitenerten. 


der Standpunkt der Angeſtellten⸗Organiſationen zu den Gehalts lürzungen. 


Der Warſchauer Kreisrat der Union der Angeſtell⸗ 
tenverbände hat in der Angelegenheit der Gehaltskürzun⸗ 
gen einen Beſchluß gefaßt, deſſen wichtigſte Punkte lauten: 


„Im Bewußtſein der Verantwortlichkeit für das 
Staatswohl wird das Beſtreben zur Erreichung des 
Die verſam⸗ 
melten Delegierten machen die maßgebenden Faktoren auf 
die Möglichkeit der Herſtellung des Budgetgleichgewichts 
durch rückſichtsloſe Beſeitigung der Belaſtungen des Bud⸗ 
gets, die in hohen Gehältern, Funktionszulagen, Renume⸗ 
rationen, Repräſentations⸗ und Dispofitionsfonds, Dop⸗ 
pelgehältern uſw. beſtehen, aufmerkſam. Gleichzeitig müß⸗ 
ten die beſitzenden Klaſſen, die ein Monatseinkommen don 
über 3000 Zloty haben, zu einer entſprechenden Steuer: 
leiſtung herangezogen werden. Solche Perſonen, welche 
ſolch hohe Gehälter beziehen, gibt es in Polen über 8000. 
Eine 50prozentige Beſteuerung dieſer Rieſengehälter 
würde dem Staate eine Summe von 150 Millionen Zloty 
einbringen. ö 

Eine aktive Wirtſchaftspolitik in der Zeit der Kriſe 
und das Beſtreben zur Erhöhung des Volkseinkommens 
erfordern es, daß an die Auflöſung der Kartelle geſchritten 
wird, welche ſeit dem Jahre 1928 die Preiſe für ihre 
Produkte unverändert aufrechterhalten, wodurch ſie zur 
anormalen Wirtſchaftlage in Polen in hohem Maße bei⸗ 
tragen. 


Ueberdies haben die verſammelten Delegierten ein⸗ 


mütig feſtgeſtellt, daß die Abwehraktion für die bedrohten 


Löhne und niedrigen Gehälter eine ſolidariſche Zuſam⸗ 
menarbeit mit allen Organiſationen der geiftigen und 
phyſiſchen Arbeiter erfordert.“ 


» 


Die Delegierten der Ortsgruppen der Angeſtellten⸗ 
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verbände der Selbſtverwaltungen in Warſchau haben in 


einer außerordentlichen Verſammlung folgenden Stand⸗ 
punkt eingenommen: 5 17 
„Die neuerliche Herabſetzung der Löhne und Gehäl⸗ 
ter der Angeſtellten in den Selbſtverwaltungen, ſowie die 
Verminderung der Penſionen durch Erhöhung der Ein⸗ 
fommenfteuer, die Erhebung einer außerordentlichen 
Steuer von den Gehältern, die zur Erzielung des ſtaatli⸗ 
chen Budgetgleichgewichts dienen ſollen, trifft die Lebens⸗ 
intereſſen der arbeitenden Maſſen auf das empfindlichſte 
und führt nicht im Entſernteſten zu dem angeſtrebten Ziel. 
Alle arbeitenden Stände ſtellen feſt, daß zu dieſer Ver⸗ 
pflichtung alle Staatsbürger ohne Unterſchied, ihren Ber: 
mögensverhältwiffen gemäß herangezogen werden müßten. 
Die gegenwärtigen en der Regierung ent⸗ 
ſprechen dieſer Forderung nicht, ſondern wollen die ganze 
Schwere der Opfer auf die Schultern der ſchon ohnehin 
arbeitenden Schichten abmälzen. Aus die⸗ 
ſem Grunde find wir gezwungen, den allerſchärſſten 
teſt gegen dis Heranziehen der arbeitenden Maſſen allein 
zur Tragung dieſer ſchweren Opfer zu erheben. Wir for: 
dern eine gleiche Verteilung der Laſten zur Erreichung des 
Budgetgleichgewichts auf alle Schichten der Geſamtbevöl⸗ 
kerung, nach Maßgabe ihrer finanziellen Stärke.“ 


Die Vernichtung der Sozialverſicherungen. 


Der Vorftgende der Vereinigung der Berufsverbände 
Polens und der Zentralgewerkſchaftskommiſſion Kwa⸗ 
pinſki ſchreibt über obiges Thema im Warſchauer „Ro⸗ 
botnik“ folgendes, was wir auch unſeren Leſern zur 
Kenntnis bringen wollen: 

Reorganiſation — und noch einmal Reorganiſation 
— und wieder einmal Reorganiſation, das ſind Worte, 
die um fo öfter von verſchiedenen heimiſchen „Reorgani⸗ 
ſatoren“ der ſozialen Verſicherungen wiederholt werden. 

Die zuletzt durch Herrn Jaſtrzembſki durchgeführte 
Reorganiſation führte zur kompletten Vernichtung des 
großen Apparates des allgemeinen Heilweſens und ver⸗ 
nichtete auch das in viele Millionen gehende Vermögen 
der Heilanſtalten. Herr Jaſtrzembſti kann zugleich mit 
dem „Lewjatan“ triumphieren, daß die neueſten Heil⸗ 
apparate und mit ihnen eine große ſoziale Errungen⸗ 
ſchaft auf den Müllhaufen geworfen wurden. 

Es wird im der letzten Zeit ſehr viel von Regierun⸗ 
gen des Rechts, von einer ſparſamen Wirtſchaft und ähn⸗ 
lichen Geſchichten geſprochen, ja man ſpricht ſogar bon 
„Zurverantwortungziehung“ aller jener Elemente, welche 
das Allgemeinvermögen in leichtſinniger, oft ſogar bös⸗ 
williger Weiſe verſchwendet und durch deren Handlungs⸗ 
weiſe die ſozialen Errungenſchaften vernichtet wurden. 

Es muß feſtgeſtellt werden, daß unter dem Regime 
des ‘Deren Jaſtrzembſki die Vernichtung der ſozialen Er⸗ 
zungenſchaften der Arbeiterklaſſe einen kataſtrophalen Um: 
fang angenommen hat. Auf Druckſachen allein wur⸗ 
den über eine Million Zloty verausgabt, auf Abferti⸗ 
gung der Arzte ebenfalls über eine Million Zloty. In 
dem Haufe des ZUPU wurde ein Ambulatorium für 
240 000 Zloty errichtet. — Heute iſt alles vernichtet und 
demoliert, die Maſchinen wurden auf den Müllhaufen ge⸗ 
worfen, jene 240 000 Zloty der Angeſtellten und Arbeiter 
wurden in den Kot geworfen — gleichzeitig wird aber von 
Defiziten in den Sozialverſicherungen geſchrieben und 
geſprochen. 

Wie ſoll dann bei einer ſolchen Wirtſchaft kein Defi⸗ 
zit entſtehen? Wie ſollen dann keine Defizite ent⸗ 
ſtehen, wenn man den Aerzten ganz unnötigerweiſe große | 
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weiter verfällt. Die ausgehungerte Arbeiterklaſſe, die jo 
vielen Krankheiten ausgeſetzt iſt, wird der Willkür der 
Politik der Reorganiſatoren preisgegeben. Trotz aller 
Sparmaßnahmen, Reorganiſationen und Gehaltsreduzie⸗ 
rungen, wachſen fortwährend die Verwaltungsausgaben. 
In manchen Sozialverſicherungen betragen die Verwal⸗ 
tungskoſten die phantaſtiſche Höhe von 50 Prozent der 
eingezahlten Beiträge! Die Tatſache des ſtändigen An⸗ 
wachſens dieſer Adminiſtrationskoſten hat ſelbſt der Abge⸗ 
ordnete Miedzinſti in ſeiner Sejmrede beſtätigt. Gleich⸗ 
zeitig wird das Heilweſen eingeſchränkt, die Mitglieds⸗ 
rechte werden derart begrenzt, daß Schwer⸗Lungenkranke 
kein Unterkommen in einem Sanatorium finden können. 

Wäre eine ſolche Wirtſchaft in einem Privatunter- 
nehmen denkbar? Die Sozialverſicherungsanſtalten, 
welche eine Wohltat für die Arbeitermaſſen ſein ſollten, 
wurden zu einer Schmiede der verrückteſten Ideen, der 
phantaſtiſchen Verordnungen gegen den Willen der inter⸗ 
eſſierten Arbeiter und Angeſtellten. Das ganze Problem 
der Sozialverſicherung wurde zu einem Abſurdum herab⸗ 
gewürdigt. 

Man kann vielleicht dieſen oder jenen „Reformator“ 
achten, oder auch nicht, man kann jedoch nicht begreiſen, 
mie man einem Menſchen das Sozialverſicherungsweſen 
anvertrauen kann, der in feinem Leben mit dieſen Aufga⸗ 
ben noch gar nichts zu tun hatte, und ihm dis große Ber: 
mögen der Sozialverſicherungsanſtalten ohne Kontrolle 
10 e Behörben zur Verwaltung zu über⸗ 

ſſen ) 

Es werden immer mehr Stimmen laut, daß die 
Staatsanwaltſchaft alle jenen zur ſtrafrechtlichen Veraat⸗ 
wortung zieht, die zur Vernichtung des Vermögens der 
Verſicherten beigetragen haben. Ein ſolcher Prozeß würde 
eine intereſſante Illuſtration der gedankenloſen und will⸗ 
kürlichen Wirtſchaft in den Sozialverſicherungsinſtitutio⸗ 
nen bilden. Früher oder ſpäter wird es dennoch zu die⸗ 
ſem Prozeß kommen, denn es hat niemand das Recht, für 
verſchiedene unnötige „Reorganiſationen“ die Millionen 


hinauszuwerfen, 
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gen den Willen der Verſicherten zu „Reformatoren“ der 
Sozialverſicherungsinſtitute aufgeworfen. Die Reformen 
endeten mit einer Niederlage für die Reformatoren, aber 
auch mit der Vernichtung der großen Vermögen dieſer An⸗ 
ſtalten. Es iſt hoch an der Zeit, daß mit dieſer Wirtſchaft 
Schluß gemacht wird, durch welche die muſtergültigen So⸗ 
zialperſicherungsinſtitute ruiniert wurden. 

Man ſpricht ſchon wieder von neuerlichen Reformen 


und Reorganiſationen! In dieſer Sachlage müßte ein 
entſchiedener Standpunkt eingenommen werden. Entme⸗ 


der eine radikale Geſundung durch Wiedereinſetzung der 
Selbſtverwaltung — oder aber die Rückzahlung der einge: 
zahlten Gelder an die Verſicherten. i 


die Feier des Unabhängiateitstages 
in Polen. 

Der geſtrige Unabhängigkeitstag wurde in ganz Po⸗ 
len ſeſtlich begangen. In allen Städten Polens fanden 
Feiern ſtatt, in deren Mittelpunkt überall ein Vorbei⸗ 
marſch der Truppenabteilungen, der militäriſchen Ver⸗ 
bände ſowie verſchiedener Organiſationen mit den Fah⸗ 
nen bildete. In Warſchau fand eine große Truppenparade 
ſtatt, die, wie berichtet, von dem Generalinſpekteur der 
Armee, General Rydz⸗Smigly, abgenommen wurde. In 
allen Städten wurden zahlreiche Bürger, die das Sa⸗ 
nacjaregime für verdienſwoll anſieht, mit Orden deloriert. 
Von den Regierungsmitgliedern wurde der zweite Vize⸗ 
kriegsminiſter General Slawoj⸗Skladkowſki mit dem 


Großen Band des Ordens „Polonia Reſtituta“ ans⸗ 


gezeichnet. | 
In Lodz. 

Vom prächtigen Wetter begünſtigt wurde geſtern der 
Unabhängigkeitstag in Lodz begangen. Nach dem Schul⸗ 
gottesdienſt, der in den Kirchen aller Bekenntniſſe um 
9 Uhr früh ſtattſand, begann um 10 Uhr früh der Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Koſtka⸗Kathedrale. Während des Got⸗ 
tesdienſtes zogen Abteilungen der militäriſchen Verbände, 
der Feuerwehr, der Polizei, Delegationen der Schulen 
ſowie Abteilungen der in Lodz ſtationierten Regimenter 
nach dem Hallerplatz, wo um 12 Uhr eine Defilade ſtatt⸗ 
fand, die vom Herrn Woejwoden Hauke⸗Nowak und dem 
Oberſten Haberling in Vertretung des Generals Langner 
abgenommen wurde. a 

Sodann begab ſich der Wojewode nach dem Woje⸗ 
wodſchaftsamt und nahm die Dekorierung der ausgezeich⸗ 
neten Einwohner unſerer Stadt vor. U. a. wurde Rechts⸗ 
anwalt Piotr Kon wegen der Verteidigung der Freiheits⸗ 
kämpfer zur Revolutionszeit mit dem Orden „Polonia 
Reſtituta“ ausgezeichnet. Außerdem wurden mehrere Per⸗ 
ſonen mit dem goldenen und ſilbernen Verdienſtkreuz de⸗ 
koriert. Ueberdies überreichte der Herr Wojewode an 
Arbeiter verſchiedener Lodzer Fimen ſowie an mehrere 
Handwerker Jetons und Diplome, die dieſen vom Mini⸗ 
ſterium für Handel und Induſtrie zugeſprochen wurden. 

Nach dieſer Ordensverleihung fuhren der Wojewosd⸗ 
Hauke⸗Nowak und Stadtpräſident Glazek zur Eröffnung 
der bereits fertiggeſtellten Autoſtraße Lodz—Lagiewniki. 
Die Eröffnung der Straße vollzog der Herr Wojewode 
durch Durchſchneiden des ſymboliſchen Bandes, worauf 
das Auto des Wojewoden die neuerbaute Straße durch⸗ 
N | 

In den Nachmittags⸗ und Abendſtunden fanden ver⸗ 
ſchiedene weitere Unabhängigkeitsfejern ſtatt. Im Popu⸗ 
lären Theater fand eine Feſtvorſtellung für die Soldaten 
ſtatt, während am Abend im Stadttheater die offizielle 
Feſtvorſtellung unter Teilnahme der Vertreter der Be⸗ 
hörden ſtattfand. (a) f 


Kommt es zum Bergarbeiteritreit 

in England? 

London, 11. November. Heute begann in allen 
britiſchen Kohlengruben die Abſtimmung in Sachen des 
Generalſtreiks im Kohlenbergbau, um die Grubenbeſitzer 
zur Erhöhung der Löhne zu zwingen. Die Abſtimmung 
wird drei Tage dauern, doch iſt mit der Ermittlung der 


welche von den Verſicherten aufgebrach: genauen Ergebniſſe nicht vor dem 20. November zu rech⸗ 


wurden, die allein berechtigt wären, dieſes Vermögen zu den. Für die Ausrufung des Streits ift eine Jweidrittei⸗ 


nermalten. Die A. 
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Ungünitige Lage der Abeſſinier im Norden 


Die Italiener dringen nun gegen Harrar vor. 


Paris, 11. November. Meldungen zufolge, die 
aus Engliſch⸗Somaliland in Djibouti eingetroffen find, 
iſt die Lage der Abeſſinier an der Nordfront äußerſt un⸗ 
günſtig. Die Eroberung von Gorahai hat den Italienern 
den Weg nach dem Norden freigemacht. Zwar ſucht man 
abeſſiniſcherſeits dieſen Erfolg der Italiener zu bagatelli⸗ 
ſieren, doch erinnern die Korreſpondenten der franzöſi⸗ 
ſchen Blätter daran, daß der abeſſiniſche Kaiſer noch vor 
einer Woche erklärt hat, daß die abeſſiniſche Armee Gora⸗ 
hai um jeden Preis wird halten müſſen, da ſie andernfalls 
erſt wieder bei den Gebirgen von Harrar einen bedeuten⸗ 
deren Stützpunkt haben wird. Dieſe Befrüchtungen ſchei⸗ 
nen ſich zu bewahrheiten. Einer bisher unbeſtätigten Mel⸗ 
dung zufolge, nützten die italieniſchen Vorhuten die gün⸗ 
ſtigen Terrainverhältniſſe im Tal des Fluſſes Fafan aus 
und dringen in ſchnellem Marſch bis Saſſabaneh, einem 
wichtigen Knotenpunkt der Karawanenſtraßen auf halbem 
Wege von Gorahai nach Harrar, vor. 

Der Marſch der Infanterie wird von den italieni⸗ 
ſchen Fliegern ſtark unterſtützt. Die Italiener haben ihre 
Erkundungsflüge bereits bis Harrar ausgedehnt. Einen 
ſchrecklichen Tag erlebten die Einwohner der Stadt Dag⸗ 
gah Bur, die 80 Kilometer nördlich von Saſſabaneh gele⸗ 
gen iſt. Und zwar warfen 9 italieniſche Flugzeuge gegen 
1000 Bomben über der Stadt nieder. Manche Stadtteile 
wurden in einen einzigen Trümmerhaufen verwandelt. 


Der italieniſche Heeres bericht. 


Rom, 11. November. Als amtliche Mitteilung 
Nr. 42 wird vom italieniſchen Propagandaminiſterium 
folgender Heeresbericht veröffentlicht: 

General de Bono telegraphiert: Unſere Truppen 
haben ſämtliche Höhenzſige ſüdlich von Makalle beſetzt 
und beherrſchen damit den Talkeſſel von Schelicot. Die 
Truppen des 2. Armeekorps ſetzten ihre Kontrollaktion 


Kairo, 11. November. In ägyptiſchen Streifen 
wird vielſach die Ueberzeugung geäußert, daß im Vor⸗ 
gehen Italiens England eine Bedrohung Aegyptens ſieht. 
Mit feinen ſtarken militäriſchen Vorbereitungen verfolgt 


England, jo meint man, zunächſt die unbedingte Sicher⸗ 


ſtellung Aegyptens vor jedem Angriff von außen, 
was nach Aſicht von Sachverſtändigen bereits gewührlei⸗ 
ſtet iſt. In dieſen Vorbereitungen kommt auch der Ent⸗ 
ſchluß Englands, für alle Fälle gerüſtet zu ſein, falls die 
Bemühungen des Völkerbundes, den Abeſſinienkonflikt zu 
liquidieren, ſcheitern ſollten. In einflußreichen Kreiſen 


Aegyptens hört man die Anſicht, daß die Bildung eines 


unter italieniſchem Einfluß ſtehenden 
Blockes in Oſtafrika mit der natürlichen Feſtung 
des Hochlandes von Abeſſinſen als Mittelpunkt für 
England als untragbar empfunden werden 
könnte. Man iſt der Meinung, daß Muſſolini nie⸗ 
mals nach Addis Abeba kommen wird. Wenn ſich jedoch 
der Widerſtand der Abeſſinier bei der Verteidigung ihres 
Landes als zu ſchwach erweiſen und die Sanktionsmaß⸗ 
nahmen des Völkerbundes den italieniſchen Vormarſch 
nicht aufhalten ſollten, würde ſich England im Laufe des 
nächſten Vierteljahres vor großen Entſcheidungen ſehen. 
Inzwiſchen nehmen die Vorkehrungen im Lande 
thren Fortgang. So ſoll kürzlich für die beſchleunigte 
Anlage einer Wüſtenſtraße von Kairo nach Alexan⸗ 
drien von der ägyptiſchen Regierung ein Betrag don 
100 000 ägyptiſchen Pfund zur Verfügung geſtellt worden 
ſein. Dieſe Straße ſoll hauptſächlich militäriſchen Zwecken 
dienen. Der Zugverkehr nach dem Sudan zur Beförde⸗ 
rung militäriſcher Ausrüſtungsgegenſtände hat derartig 
zugenommen, daß z. B. in Alexandrien kein leerer Eiſen⸗ 
bahnwagen mehr zu finden iſt. Von engliſcher Seite ſoll 
der Regierung aus freien Stücken die volle Entſchädigung 
für alle Schäden zugeſtanden worden ſein, die aus den 
nilitäriſchen Vorbereitungen im Lande erwachſen ſollten. 
In dieſem Zuſammenhang beſchäftigt ſich die ägyp⸗ 
tiſche Preſſe auch mit den Auswirkungen auf die inner⸗ 
politiſche Lage. Verſchiedene Aeußerungen Taflen 
den Schluß zu, daß ſich zwiſchen den ſich bekämpfenden 
politiſchen Gruppen eine Verſtändigung anzubahnen 
ſcheint, die die einheitliche Meinung England gegenüber 
bei künftigen Regierungsbildungen zum Gegenſtand hat. 
Man rechnet hierbei, von England die Forderung der 
Einführung der Verfaſſung und eines neuen engliſch⸗ 
ägyptiſchen Vertrages für eine Zuſammenarbeit zu ver⸗ 
langen. Bei aller Mißſtimmung, die die ablehnende Hal⸗ 
tung England dieſen Forderungen gegenüber hervorge⸗ 
rufen hat, iſt man ſich doch darüber im Klaren, daß es 
für jede ägyptiſche Regierung unmöglich ſei, ſich dem eng⸗ 
liſchen Einfluß zu entziehen. Aegyptiſche Kreiſe halten 
ſegar eine Stärkung der engliſchen Stellung im Lande für 
nicht unwahrſcheinlich. Wenn auch die Richtung der künf⸗ 
tigen Entwicklung noch nicht klar in allen Einzelheiten zu 
erkennen iſt, ſteht doch feſt, daß ſie zur grundlegenden 


Aenderung der gegenwärtigen Lage führen wird. 


| 
Aegypten eine Stütze der engliſchen Weltherrſchaft 


England gegen einen italieniſchen Oſtafrila⸗ Block. 


in den Gebieten zwiſchen Akſum und dem Takaſſa⸗Fluß 
fort. 

An der Somali⸗Front iſt von ſeiten der Truppen des 
Generals Graziani die Verfolgungs⸗ und Säuberungs⸗ 
altion nördlich von Gorahai weiter im Gange. Eine 
leichte motoriſierte Kolonne hat beim Vormarſch im 
Flußtal Faf dem Gegner ſchwere Verluſte beigebracht, fer⸗ 
ner 2 Geſchütze, Gewehre, Munition, Lebensmittel und 
verſchiedenes Material weggenommen. Unter den zahl⸗ 
reichen Gefangenen befindet ſich der Unterführer (Fitau⸗ 
rari) Ghellete⸗Tomrat und der Grasmatſch Uorkie⸗Bela⸗ 


chen, Bei unſerem Militärkommando bei Gorahai hat 
Ogaden⸗ Baoheri befehligt, gemeldet und mit feinen Krie⸗ 
durchgeführt und iſt dabei in langen ſtrategiſchen Flügen 
mentiert perſönlich die italienische Meldung, wonach 
genommen ſei und die Italiner vor Dſchidſchiga ſtünden. 

Der frühere abeſſiniſche Geſandte in Rom erſtattet 
der Südfront. 


ſich der Häuptling Abd el Kerim Mohammed, Sohn des 
gern die Unterwerfung vollzogen. 
über unſere Linien geflogen. 

dem Kaiſer Bericht, | 
abeſſiniſche Geſandte in Rom traf am Montag nachmittag 
erſtatten. 
des abeſſiniſchen Generals Naſſibu in der Hauptſtadt ein. 


verſtorbenen Mullah, der dem wichtigen Volksſtamm der 
Die Luftwaffe hat überall ihre Erkundungstätigkeit 
Addis Abeba, 11. November. Der Negus de⸗ 
Saſſabaneh an der Südfront von den Italienern bereits 
Addis Abeba, 11. November. Der bisherige 
in Addis Abeba ein. Er wird ſofort dem Kaiſer Bericht 
Gleichzeitig traf von Harrar kommend die Gattin 
Naſſibu iſt Kommandeur der abeſſiniſchen Streitkräfte an 


Was ein Reuter⸗Korreſpondent berichtet. 


London, 11. November. Der Sonderkorreſpon⸗ 
dent des Reuterbüros telegraphiert aus Eſſolum: Ich bin 
von einer Reiſe durch Libyen und die cyrenäiſche Küſte, 
bei der ich 550 Kilometer in der Wüſte zurückgelegt habe, 
nach Aegypten zurückkehrt und lann mitteilen, daß das 
Gros der italieniſchen Truppenabteilungen aus Tripolis 
zuſammengezogen und in die Cyrenaica dirigiert wurde, 
wo zur Zeit etwa 38 000 Mann unter Waffen ſtehen: 
nicht inbegriffen ſind 9000 Araber, die unverzüglich nach 
Oſiafrika abgehen jollen. Im gleichen Gebiet befinden 
ſich 20 Panzerautomobile, zahlreiche leichte Laſtkraftwa⸗ 
gen, 32 ſchnelle Tanks und 130 Flugzeuge, nicht mitge⸗ 
zählt jene zerlegten Flugzeuge an Bord des Flugzeug⸗ 
Mutterſchiffes „Miraglia“, die im Hafen von Tobruk wei⸗ 
tere Befehle aus Rom abwarten. Im Meereshafen Tob⸗ 
rut befinden ſich ferner 4 Torpedobootzeſtörer, 4 Unter⸗ 
feebonte und 4 Waſſerflugzeuge. 

Mit ſtändig wechſelnder Ueberraſchung ſtellte ich auf 
dem Wege nach Alexandria feſt, daß die italieniſchen 
Truppenabteilungen in vollſtändiger Bereitſchaft ſtehen. 
auf Befehl jo ſchnell wie möglich aufzubrechen. 


Neuer Gtratoſphärenflugrelord. 


Der amerilaniiche Ballon „Explorer“ erreicht eine Höhe von fait 22 Kilometer. 


Neuyork, 11. November. Mit einem Strato⸗ 
ſphärenballon find am Montag früh die amerikaniſchen 
Hauptleute Albert W. Stevens und Orville Anderſen in 
Rapid City (Dakota) geſtartet. Die Wetterverhältniſſe 
waren ungewöhnlich günftig. Der Ballon ftieg mit einer 
Geſchwindigkeit von 100 Metern in der Minute und er⸗ 
reichte eine Höhe von 21960 Meter. Die Landung er- 
folgte um 23.13 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in White 
Late (Süd⸗Dakota). Mit dieſem Ergebnis hat der Vallon 
„Explorer“ den bisherigen Weltrekord im Stratoſphären⸗ 
flug um 3000 Meter geſchlagen, den ebenfalls Amerikaner 
am 20. November 1933 aufgeſtellt haben. 

Organiſiert wurde das Unternehmen von der Natio⸗ 
nalen Geographiſchen Geſellſchaft zuſammen mit der Luft⸗ 
ſchifferabteilung der Armee. Es war dies der dritte Ver⸗ 
ſuch, in die Stratoſphäre vorzudringen. Bei dem erſten 
Verſuch im Juli 1934 riß die Ballonhitlle beim Erreichen 
der oberen Luftſchicht. Die Beſatzung mußte mit dem 
Fallſchirm abſpringen. 

Auch heute gab es einen Zwiſchenfall. Als der Bal⸗ 
Ton ſeine Füllung mit Heliumgas erhielt, riß die Hülle 
an der Seite 7 Meter weit auf. Der Schaden wurde je⸗ 
doch ſchnell beſeitigt. 

Der Ballon iſt der größte je konſtruierte Freiballon 
zund faßt 3 700 000 Kubikfuß. Die Gondel mißt 3 Meter 
im Durchſchnitt. N N 


reumatischen u arthri- 
tischen Leiden wendet 
mam Togal-Tableiten an. 
loqal stillt die Schmerzen 
vu bringt Erleichterung 


ern Togal 

Wichtige franzöſiſch⸗ſtalieniſche | 

Beiprehungen. 0 

Paris, 11. November. Miniſterpräſident und 
Außenminiſter Laval empfing am Montag nachmiktag den 
italieniſchen Botſchafter. Der Beſprechung, die eine 
Stunde gedauert haben ſoll, wird in politiſchen Kreiſen 

große Wichtigkeit beigemeſſen. 5 


Unruhige Waffenſtillſtandsfeſern 


in Frankreich. 


Paris, 11. November. Anläßlich des Walter 
ſtillſtandstages hat die Volksfront in Lille eine Kund⸗ 


gebung veranſtaltet, auf der der ehemalige Franzöftich: 
Innenminiſter Frot eine Rede hielt. Beim Eintreffen in 
Lille ereignete ſich auf dem Bahnhof ein Zwiſchenfall. 
Der ehemalige Innenminiſter war kaum aus dem Zuge 
geſtiegen, als ein Mann auf ihn zutrat und ihm eimeit 
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte. Angehörige der Volks⸗ 
front, die den Redner abholen wollten, übergaben den 
Mann der Polizei. Es handelt ſich um ein Mitglied einer 
rechtsſtehenden Organiſation. 

In Paris dauerte der Vorbeimarſch der verſchiedenen 
links⸗ und rechtsgerichteten Verbände vor dem Grabmal 
des unbekannten Soldaten den ganzen Montag an. Oß⸗ 
gleich alle Aufmarſchſtraßen von einem ſtarken Polizeiauf⸗ 
gebot überwacht wurden, kam es verſchiedentlich zu Zwi⸗ 
ſchenfällen, die teilweiſe ſogar in Schlägereien ausarteten. 
Hierbei wurde der Führer der faſchiſtiſchen Organ 'ſation 
„Franzöſiſche Solidarität“ verprügelt Es herrſchte eine 
geſpannte Stimmung und immer wieder mußte die Po⸗ 
lizei eingreifen. 


Nazi⸗Korreſpondent aus Eng and 

ausgewiesen. 

London, 11. November. Die britiſche Regierung 
hat den Londoner Korreſpondenten des „Völkiſchen Beob⸗ 
achters“ Dr. Thorſt aus Großbritannien ausgewieſen. 
Es wurde dieſem Vertreter des Hauptorgans der Natio⸗ 
nalſozialiſten erklärt, daß ſein weiteres Verbleiben in 
London nicht im öffentlichen Intereſſe liege. Dr. Thorſt 
verläßt London am Freitag früh. Ueber die Urſache der 
Ausweiſung wird in britiſchen amtlichen Kreiſen ſtreng⸗ 
ſtes Stillſchweigen gewahrt. Doch nimmt man an, daß 
die Ausweiſung im Zuſammenhang mit einem ſcharſen 


Artikel Dr. Thorſts im „Völkiſchen Bebachter“ gegen de’ 
Abg. Churchill ſteht. 


Verbot von Jugendgruppen in Oeſt rreich. 
Wien, 11. November. Der Sicherheits direktor 
von Steyermark hat die 17 Jugendgruppen des Deutſchen 
Schulvereins Südmark wegen natfonalſozialiſtiſcher Be⸗ 
tätigung aufgelöſt und verboten. 


Drei Arbeiter tödlich überfahren. 
Bei Roßlar in Deutſchland wurden bei Arbeiten auf 
dem Bahnkörper von einem Güterzug drei Arbeiter im 
ſtarken Nebel überfahren und getötet. 


Rapid City, 11. November. Der Stratoſphären⸗ 
ballon „Explorer“ hat um 20.05 mitteleuropäiſcher Zeit 
den Abſtieg begonnen. Um 22.13 m. e. 8. hatten die In⸗ 
ſaſſen des Stratoſphärenballons durch Funkſpruch mit⸗ 
geteilt, daß ſie ſich gegenwärtig in einer Höhe von 9300 
Metern befänden und daß der Ballon jetzt mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 1500 Metern in der Minute falle. 

Kapitän Stevens berichtete gleichzeitig, daß die 
Außentemperatur in der höchſten erreichten Höhe minus 
55 Grad Celſius betraen habe und daß gleichzeitig das 
Thermometer in der verſiegelten Metallgondel 10 Grad 
Celſius angzeigt habe. Der Himmel unterhalb der Bal- 
lons bilde eine große weiße Fläche mit bläulicher Schat⸗ 
tierung. Ueber dem Ballon ſei der Himmel eine einzige 
ſchwarze Fläche, die nach der Sonne hin noch ſchwärzer 
erſcheine. 


r 


Geiſtige Leitung und Alkohol. 
Die norwegische Guttempler⸗Zeitſchrift befragte einige 
nordiſche Schriftſteller, ob fie Alkoholgenuß bei ihrer Ar- 
beit für unentbehrlich oder ſchädlich halten. Knut Ham⸗ 
ſum hält den Alkoholgenuß für „entbehrlich“, unerwünſcht 
und ſchädlich. Er ſchreibt: Ich bin unfähig zu dichten 
mit nur einem halben Glas Bier im Kopf. Abſtinenz 
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‚haste ich nicht für eine Askeſe, ſondern für Idealismus 
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Sport. 


niſt Richard Werner. Es erübrigt ſich faſt zu jagen, daß] währleiſten. Mit der größeren Energie der Sender 
Ring lampſbegeptung Wima ap. Brahms Klavierwerke zu den ſchönſten der Klavierlitera⸗] wuchs jedoch auch deren Reichweite. Für die Beſitzer von 
tur zählen. Rundfunkgeräten ergab ſich hieraus die Möglichkeit, 


Am Sonntag kommt im Saale der Wima ein intereſ⸗ 


— Dienstag, den 12. November 1935. 


Uhr mit Kompoſitionen von Brahms der bekannte Pia⸗ 


Sinſoniekonzert aus Kattowitz. 


teilne et einen möglichſt ſtörungsfreien Empfang Zu ge⸗ 


immer mehr und immer weiter entfernte Stationen zu 


ſantes Ringkampftreffen um die Meiſterſchaft des Lodzer hören. Gleichzeitig erweiterte ſich das den verſchiedenſten 
Bezirks zwiſchen den Vereinen Wima und Ie zum Wie üblich an jedem Dienstag übernimmt der polni⸗ | Störungen unterworfene Hörſeld. Die Technik des 
Austrag. Beide Vereine jind Anwärter auf den Meifter- | je Rundfunk für ganz Polen ein Regionalkonzert, dies- Empfängerbaues hat Mittel und Wege gefunden, die 


titel. 
LE’ letztes Ligaſpiel. 

Am Sonntag trägt LS ſein letztes Ligaſpiel in 
dieſem Jahre aus. Sein Me ar iſt die Krakauer Wifla. 
Am gleichen Tage ſpielen Polonſa — Slonſk, Garbarnia 
— Legia, Ruch — Cracovia und Warta — Pogon. 


Hakoahs Boxer jahren nach Raliſch 


Die Boxmannſchaft der Lodzer Hakoah führt am 
Sonntag nach Kaliſch, um dort gegen 25 Kaliſcher 
Sportklub ein Freundſchaftstreffen auszutragen. Beſon⸗ 
dere Beachtung verdient die Begegnung zwiſchen dem 
neuen Stern am Borfirmament FIRE und Blibaum 


im Halbſchwergewicht. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 18. Nopember 1935, 


Warſchan⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Plauderei 
12.30 Orcheſterkonzert 13:30 Dorfſtimmen 15.30 Bo: 
tale Sendung 16 Baſtelſtunde 16.20 Lieder 16.40 


mal um 20.05 Uhr aus Kattowitz. Ausführende des Kon⸗ 
zertes werden ſein. Das Orcheſter des Kattowitzer Mu⸗ 
fivereins unter Leitung von Zbigniew Dymka und die 
Soliſten Zofſa Adamſka (Cello) und Staniflaw Tawro⸗ 
szewicz (Geige). Die Künſtler werden Brahms Doppel⸗ 
konzert, das dem großen Geiger J. Joachim gewidmet 
war, zum Vortrag bringen. 

Nur wenige Werle für zwei Soloinſtrumente 
die Muſikliteratur aufweiſen. Neben Werken von Bach. 
gehört das Werk von Brahms zu den berühmteſten auf 
dieſem Gebiete. Der ſinſoniſche Teil des Konzertes um⸗ 
faßt die C⸗Dur⸗Ouvertüre von Bach, die „Sinfoniſche 
concertante“ von Haydn, „Siegfrieds Idyll“ von Wag⸗ 
ner und die „Variation auf das Thema von Haydn“ von 


Brahms. 


Zum halbjährigen Todestage von Piſſudſti. 
Heute um 19.50 Uhr wird der ehemalige Premiermi⸗ 
niſter Janusz Jendrzejewiez vor das Warſchauer Mikro⸗ 
phon eine Rede anläßlich des halbjährigen Todestages 
bon Marſchall Pilſudſki ae 


kann 


Empfangsſtörungen ı und ihre Urſachen. 


Wellen der einzelnen Sender im Empfangsapparat von⸗ 
einander zu trennen, ſie hat bis jetzt jedoch noch kein 
Mittel ausfindig u können, die eigentlichen Emp⸗ 
ſangsſtörungen zu beſeitigen. N 

Die Störungen des Rundfunkempfangs rühren aus 
verſchiedenen Quellen her, deren wichtigſte Arten ſind: 
1. atmoſphäriſche Störungen, denen gegenüber man * 
jetzt immer noch machtlos iſt; 2. Störungen, die durch die 
zu enge Nachbarſchaft zweier oder mehrerer Stationen 
im Aether hervorgerufen werden. Dieſe Störungen wer⸗ 
den dann beſonders unangenehm empfunden, wenn ſich 
ein Sender nicht ſtreng genug an die ihm vom ln fs 
verein zugewieſene Wellenlänge hält; 3. Störungen, die 
in der Lichtanlage, durch mangelhafte Iſolierung Lan 
ſchlechte Schaltungen entſtehen. Hierher gehören auch die 
Störungen, die durch Mängel in der geſamten Anlage, i in 
der Erdung oder durch Defekte ar des Empfangs 
apparates hervorgerufen werden. 4. Störungen, die durch 
elektriſche Apparate (Staubſauger, Ventilatoren, elektriſch 
betriebene Nähmaſchinen uſw.) ſowie durch Motoren, 
Fahrſtühle, Lichtreklamen uſw. erzeugt werden. 

Alle Störungsquellen, außer den atmoſphäriſchen, 
laſſen ſich beſeitigen oder unſchädlich machen, wenn man 
ſie erkannt und erforſcht hat. Um dies zu erleichtern, 


Zwiegeſpräch 17.20 Kammermuſik 17.50 Die Welt Empfangsſtörungen gibt es ſeit dem Augenblicke,] wurden kürzlich zwei Apparate auf den Markt gebracht. 

lacht 18.45 Populäre Muſik 19.35 Sport 20 2 wo der erſte Empfangsapparat in Tätigleit trat. Doch] Einer davon dient dazu, die Art der Störungen zu er⸗ 

tum Mobile 21 Chorkonzert 21.55 Plauderei 22.05 erit ſpäter, als der Rundfunk aufhörte, eine Senſation forſchen, während der andere den Grad der Störung 
23 05 und ein techniſches Spielzeug zu ſein und zu einem Ge- feſtſtellt. Beide Apparate ſind in zwei Handkoſſern eine 


er RE: von N 


genſtand des täglichen Gehrauchs wurde, wandte man 


montiert und beſitzen ein Gewicht von rund 7 Klg. Die 


Kattowitz. den Schwierigkeiten und Unzulänglichkeiten des Emp- Cinzelheiten der Tätigkeit dieſer Apparate können hier 
18.30 Polniſch 13.45 Schallplatten. fangs größere Aufmerkſamkeit zu. Denn ſchließlich wur⸗ natürlich nicht klargelegt werden. Es hat ſich ſedoch 

Königswuſterhauſen. den auch die Anforderungen, die man an die Empfangs- ſchon in der Praxis erwieſen, daß die Apparate ihrem 
6.30 Morgenmuſik 10.45 Fröhlicher e NUN 12 | qualität ſtellte, immer größer. Zweck entſprechen. b 


Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 18 Bunter Nachmit⸗ 
tag 20.45 Operettenkonzert 22.80 . e 
23 Wir bitten zum Tanz. 5 f 

Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 1530 Kinderfur 16 Trink⸗ 
lieder 17 Konzert 19 Konzert 20.45 Foakfinn 23.20 
Sinfoniekonzert. 

Wien. 
12 Schallplatten 15.90 Kinderſtunde 16.05 Schallplat⸗ 
ten 19.30 Sinfoniekonzert 22.10 Konzert 24 Wiener 
Muſit. 


rag. 
12.35 Konzert 15.15 Streichquartett 91 Sinfoniekonzert 


Slamn Gogojewicz am Mitrophan 

Heute um 17.15 Uhr tritt im Rahmen eines allpol⸗ 
niſchen Konzertes vor das Poſener Mikrophon die talent: 
volle Sängerin Slawa Gogojewicz, die Werke von Mo⸗ 
niuszki und Grieg fingen wird. Den Orcheſterteil des 
Konzertes wird das Warſchauer Rundfunkorcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters Staniflam Nawrot aus War: 
ſchau beſtreiten. 


Nundſunkrezital von Nichard weer, 
Vor das Warſchauer Mikrophon tritt heute um 18 


Zweimal 
Watermann Roman von Dndwis Las ta 


(8. Fortſetzung) 


„Kommen Sie zu uns? Am Mittwoch? Ja? Be⸗ 
ſtimmt? — Oh, lieber Georg, ic bin ja ſo namenlos 
jücklich.“ 

„Ich komme ganz ſicher, liebe, leine Annelieſe.“ 

„Ich danke dit.“ 


Er 
. 


Die immer dienſtwillige Technik paßte ſich dieſen An⸗ 
forderungen an. Das gilt ſowohl für die Technik des 
Was 
und auch 
Sendern geſchaffen, deren 

um jedem Rundfunk⸗ 


Sendens als auch für die Technik des Empfanges. 
das erſte anbetrifft, ſo wurde in jedem Lande 
bei uns ein ganzes Nez von 

Energie dauernd verſtärkt wird, 


Deutſche Sopaſſtſſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz Zentrum. Mittwoch, den 13. November, 7 
Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 


Vom abeſſiniſchen griegsſchauplatz 
Ein abeſſiniſches Maſchinengewehrneſt hinter einem künſtlich errichteten Gebüſch. 


gäſte plaudernd und ſorglos aus und ein gingen und das 
Perſonal des Hotels geſchäftig⸗liebenswürdig überall zu 
Dienſten war. 

Ueber Peters bräunlich⸗geſundem Geſicht war ein 
Schleier von Mißmut ausgebreitet. Ein undefinierbares, 
drückendes Anſtgefühl beherrſchte ſeine Stimmung. Es 
lag wie eine preſſende Fauſt in ſeiner Magengrube. 

Seine Barſchaft war auf hundert Mark zuſammenge⸗ 
ſchmolzen. Wie lange würde er damit noch reichen? Im 
beften Falle einige Tage. Und dann? Er wagte nicht 
au die Möglichkeiten zu denken, die dann eintreten 


lag der Ausdruck der Verlegenheit. Peter glaubte ſogar 
zu ſehen, wie ein leichtes Rot ihr Geſicht überzogen hatte. 
Sie begann, ſich mit dem älteren Herrn zu unterhalten. 

Von dem Mädchen ging ein eigenartiger Zauber aus, 
Es gibt Frauen, die durch ihre Erſcheinung und ihr We⸗ 
ſen eine Atmoſphäre der Betörung um ſich verbreiten, 
der ſich kein Mann entziehen kann. 

Das Bewußtſein, Schulden zu haben, die auf eine 
nicht ſehr ehrenvolle Weiſe gemacht waren, und die 
drückende Vorſtellung von Verhaftung und Gefängnis, 
verſanken in der Tiefe von Peters Seele. 


konnten. 5 Er hatte nı ch A kſamkeit die ſchöne 
Sie umſchlang Georg und küßte ihn. Dann riß fie * r hatte nur noch Aufmerkſamkeit fiir die 
Im Hintergrund dieſer beängſtigenden Vorſtellung] Fremde. Warum hatte fie ihn fo inkereſſiert gemuſtert? 
ſich los und lief ein paar Schritte voraus, Georg mußte lauerte drohend noch Schlimmeres, Entſeßlicheres als 8 ) ſie ih ij ſſiert gemuf 


tolgen. 
Die Eltern Annelieſes fanden wartend vor ihrer 
Wohnung. Man verabſchiedete ſich raſch. Die Kühle der 
Nacht wurde von Minute zu Minute merkbarer. 
„Bis Mittwoch, Herr Doktor. 
um Punkt acht Uhr. 
„Gute Nacht!“ 
„Gute Nacht!“ 
Georg ſtand allein da. Ein Brauſen war in ſeinem 
Blut. Er ſtarrte noch eine Weile auf die Tür, hinter der 
die Familie Himmelmeier verſchwunden war, beſann ſich, 
zog ſein Taſchentuch hewor, wiſchte ſich aufatmend über 
dic Stirn und ſah nicht, wie die kleine, weiße Viſitenkarte 
des Forſtrats, auf der deſſen Adreſſe ſtand, auf den Bo⸗ 
den flatterte. 


Dann machte er . auf den Heimweg. 


Wir erwarten Sie 
Wünſche angenehm zu ruhen.“ 


= einer jungen Bekanntſchaften mit ihr meſſen konnte. 5 
Peter Wackermann ſaß in 118 Halle des Parfhotel3 | dem Büro des Concierge ſtand. Sie betrachtete Peter Ihr Gang hatte etwas Schmeichleriſches, Wiegen⸗ 0 
in Wiesbaden. aufmerkſam; oder vielmehr hatte es eben getan. Denn des. Die Beine waren ebenmäßig, ſchlank und hoch. Sie 
Er war in quälende Gedanken verſunken. Er ſah als Peter ihren Augen, die groß und in leuchtendem Blau ſchienen ſich an den Innenſeiten der Knie leicht beim 
nicht, wie vor den ſpiegelnden Scheiben elegante, ae mit Neugier und Intereſſe auf ihn gerichtet waren, bes Gehen zu berühren. 
lingsfrohe Menſchen promenie nend bocheiſchrinden, d gecnete, drehte je ſich haſtig um. In ihrer Tortſetzung folgt.) 


allein die Möglichkeit des Hungerns und materieller Not, 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Geſchichte mit Michael 
Tönnies ans Tageslicht kam. Sie mußte herauskommen, 
wenn Peters Vetter von dem Geldperleiher zur Zahlung 
aufgefordert wurde. Wie würde ſich Georg verhalten? 
Für Peter beſtanden bezüglich ſeiner Stellungnahme keine 
Zweifel. Er würde ablehnen, den Schuldſchein anzuerken⸗ 
nen und Herrn Tönnies den Rat geben, ſich mit der 
Staatsanwaltſchaft in Verbindung zu ſetzen. 

Ein Schauer überlief Peter bei dieſem Gedanken. 
Sicher ging dann ein Steckbrief in die Welt, vielleicht 
mit der Zuſicherung einer Belohnung für die Ergreifung 
des Täters. Jeder Kriminalbeamte würde auf ihn lauern 
und die Gelegenheit erſpähen, ihn zu faſſen. 

Peter ſah ſich unwillkürlich um, als fürchtete er, jetzt 
ſchon verfolgt zu ſein. Aber niemand beachtete ihn, außer 
Harde, die mit einem älteren Herrn vor 


Ein angenehmes Gefühl von Daſeinsfreude überkam 


Peter, ein Gefühl, welches ſo oft einen Mann ergreift, 
wenn die Frühlingsſonne ſcheint und ſchöne Frauen durch 
ihr bloßes Vorhandenſein ſeltſam erregend und anregend 
auf alle Nerven wirken. 
Peters Jugend brach ſich ſieghaft und ſorglos durch 
den Bann ſeiner Sorgen und Kümmerniſſe einen Weg. 
Mit unverhohlener Bewunderung mußte er zu der 


jungen Dame hinüberſchauen. 


Sie ſprach eifrig auf den Portier ein. Ab und zu 
machte der ältere Herr eine Bemerkung. Scheinbar ver⸗ 
handelte man über die Lage der zu mietenden Räume. 

Nach einer Weile ſchritt ſie am Arm ihres Begleiters 
an Peter vorbei zum Lift. Noch einmal ſah Peter das 
Enzianblau ihrer Augen. Verzaubert blickte er hinter 
ihr her und geſtand ſich, daß ſie einen tiefen Eindruck auf 
ihn machte und daß ſich keine ſeiner bisherigen weiblichen 
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Nr. 311 


MIRAI 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


Solesgeitung — 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Der Film aus der Befreiungsepoche Polens 


Die Tochter 900 Generals Bantratow Neuigtetten aus der Well 


In den Hauptrollen die Sterne des polniſchen Ekrans und Wochenſchau 
Maria Bogda, Nora Ney, Junosza Stempowſki, Brodniewicz 


e e BIELSKI a Stoffe für 
en = vie» stem | Anzüge ⸗Paletots 


| Zuerk Bilder für Ubexp Spoteczna 
im den modernſten Deſſins und beſter Quallität 


zu billigen Preiſen Erledigt auch das Gin- 
der Dieliger und Tomaſchower Fabrilen ſowie 


kleben der Bilder in die Legitimationen. 
Reiter n 30% billiger 


Achtung! 2. si. Kürſchnermeiſter 
empfiehlt 


M. Fiszlewicz, Petrikauer 20 
R. SZCZESLIWY 


Telephon 221.39 
Lödz,Nowomiejska5 Tel. 156-09 


imo: Belzarbeiten he gr 
neueſten Modellen au Konturrenzpeeiſen aus. 

Kommt und überzeugt Euch! 
gegen bequeme 


Billiger Verkauf Möbel Zeitgapl 
Teilzahlung. 


nenzeitiger 
Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen Karl Albrecht 


Eödz, Zeglarska 5 (an der Igierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Zieh 
bohrungen, Reparaturen an Hand⸗ und 
Motorpumben ſow Kupſferſchmiedearbeiten 


Dienskag, den l. 12, November 1935. 


Die Näh⸗ vom Min. W. R. u. O. P. zugelaſſene 


Näh⸗Zuſchneideſchule on 
LINA KAUFMAN 


Piramowicza 2 (Ecke Cegielniana), Front, 1. Etage, Tel. 207-23 
empfiehlt ſich für das vollkommene und gründliche Erlernen 
Ubendturſe für Schneiderinnen. — Anmeldungen täglich von 10—19 Uhr 
TTT 


Moderne Tänze 


Der Einzel und der Gruppenunterricht wurde 8 aufgenommen 
Informationen u. Anmeldungen täglich von 10 Uhr früh bis 10 Uhr abends 
Bemerkung! Bei Vorzeigen dieſer Anzeige — Rabatt 


lehrt ohne Rückſicht auf die Fähigkeiten 
2 . Tanzlehrer 
Woinitanb, Kilinſkiego 44 
3. Hof, Parterre, Tel. 16221 


Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! 
ſüiInunit imme 


Venerologiſche een 
Heilanſtalt une n 
Betritaner 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Heilanstalt 
| 


Kein Kaufzwang 


Sünummmmmmmmunumm. N 


„„erste sees eee 


mean Gardinen 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 
| 


in Kappen, Tüll 
und Spitzen 


| 


Front 


1. ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 26 | stoc« 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


22 ³·ðmꝛ⁊ 


ai DE — Schnell — Billig 
Dr. med. Heller g. RGTa D ig F Beteilaner 294 
5 Rözaner Dr Dr. Ludwyi alk „ Petrilauer 
Ipezlalarzt für Hatte und Heſchlechtskrankhelten Spezialarzt der für haut und 93 onhroßranke bei der 8 der Are Zufuhrbahn 


für Haut⸗, veneriſche 
und Serualratſchlüge 


Starutomiega@ Cel. 128.98 


Empf. 8—1 und 5 9 Uhr 


Iraugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 8 abends. Sonntag u. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanftaltspselle 


Nawrot 7 Tel. 128:07 


Empfangsſtunden: 2 5—7 


Dr TREPMAN 


Spezialärste und zuhnürztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in u Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


2 Ada ET 
Przejazd 2 und folgende Tage Cienune 1 ee Heilanſtalt 
Uinmmmmnum 8 Unmmmmmm mit Händigen Betten tür Kranbe auf 
Eiwas für die Lacher Grösste Auswahl Ohren-, Naſen⸗, Nachen⸗ 
HIER 1 und Atmungsorgane⸗Leiden 
Pat PDatachon ubilioste Preise. eee ei, sel ie 
die unvergleichlichen Komiker der Welt im Film Stoffen Anzüge Bien nn Stadt or 5 
: Paletots Damen- Mäntel —... 
Die Obd achlo ſen 7 > expfiehlt 1 C nt 
— B. J. N AROKO & Söhne Achtung! Bücherfreund! 
: nr Beigabe: PAT-Nenigteiten und Wochenſchau | Lodz / Nowomiejska 8 / * die Bibliothek er 


— 


Unterhaltung aun s Wiens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Zeromskiego. 7476 


Ecke Kopernika 


Przedwiosnie wiene 


Heute und folgende Tage 


Der Wiener Großfilm 
nach dem berühmten Werk 
von Artur Sehnitzler 


Liebelei 


In den Hauptrollen: 
Magda Schneider 
WolfgangLiebeneiner 
Paul Hörbiger 
Luise Ullrich 
Olga Tschechowa - 
Willi Eichberger 


Beginn wochentags um 4 Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 

A bonne mentspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Jloty 3.—, 
Ausland: 


monatlich 


Alntn 6, .— 


= 


Heute und folgende Tage 


Das mächtige und blendende 
7 ie d. Titel 


Kreuzzüge 


das mit einem Koſtenaufwand 
von 3 Millionen Dollar her⸗ 
geſtellt wurde 
In den Hauptrollen: 
Loretta YOUNG 
und Henry WIL CON ON 


Nächſtes Programm: 


„Kleine ve 
mit Franziska Gaal — 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


wöchentlich Zloty —.75; 
jährlich, 


Zloty 72.—. | 


Emzelnummer 10 Eroſchen Sonntags 2 5 Groschen. 


geſuche 30 Prozent. 


Das mächtigſte Filmmerk 
aller Zeiten 


Der Graf von 
Monte Chriſto 


nach der unſterbl. Erzählung 
von Alexander Dumas 


In den Hauptrollen: 
die liebreizende 


Elissa LANDE 
Robert DONAT 


7 Nächſtes Programm: 
-Spaniſche Kabrizen 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn ; 
tags und 2 12 Uhr 


Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. | 
Ankündigungen im Text für die Druckteile 1.— Zloty 


Kinder⸗Wagen 
Meiall⸗ Betten 
Matrazen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Jabritlager 
„DOBROPOL” 
Betrilauer 73 
im Hofe 


VOXRADIO 


mit Netzanſchluß 3 Lam⸗ 
pen Zl. 135.— 4 Lampen 
u. Lautſprecher Zl. 180.— 
Verkauf auf Ratenzahlung 


von 5 Zl. wöchentlich ab. 


Ganz Europa zu hören, 
ſohr ſelektiv. 


| 
Sztuka 
Kopernika 16 3 * 
geute und folgende Tage Kauft aus 1. Quelle 
| 


aan 79, im . 


eigenpreiſe: Die ſisbengeſpaltene Millimetergeile 15 Gr., 
2 Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 


Für das Ansland 100 Prozent Zuſchlag. 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 


‚Metro u. Adria: 


Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
eee 


Auslieferung: „Holkspreſſe Petritauer 109 
neee 


Theater- u. Kine programm. 


Ife igt intimen 


— 


| Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 


Die Sechzehnjährige 
&asine: Wir holen das Glück 


| Eurspa: Eingebildete Welt 


®rand»Kine: Legion der Unerschrockenen 

Die Obdachlosen mit Pat 
wnd Fatachon 

Miraz: Die Tochter des Generals Pankratow 

Palace: Episode 

Przedwiesnie: Die Kreuzzüge 

Rakieta: Liebelei 

Rialto: Sommernachtstraum 

Sztuka: Der Graf von Monte Christo 


m. b. H. 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe 
Otto Abel. 


Verantmortlich für den Verlag: 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Dio Heile 
Petritauer 105 


Druck: Frasas Lod; 


Nr. 31 2e. . 2 

Lodzer Tageschronil. 
der Streit um die Mitglieds bücher 

der Sozialverſicherungsanſtall. 
Die Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt tauſcht gegen⸗ 
wärtig die alten Mitgliedsbücher auf neue um, wobei auch 
von den Kopfarbeitern die früheren Mitgliedsausweiſe 
der Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter eingezogen wer⸗ 
den. Die neuen Mitgliedsausweiſe der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt enthalten jedoch nicht, wie die alten Mit⸗ 
gliedsbücher, die Poſition, in welcher die Zahl der einge⸗ 
zahlten Emeritalverſicherungs⸗ als auch der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsbeiträge verzeichnet iſt, ebenſo fehlt die An⸗ 
gabe über die ununterbrochene Dauer der Arbeit und den 
Zeitabſchnitt, der zum Unterſtützungsempfang im Falle 
der Arbeitsloſigkeit berechtigt. Auf dieſer Grundlage iſt 
es zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Verſicher⸗ 
ten und der Sozialverſicherungsanſtalt gekommen. Eine 
größere Lodzer Firma hat ſogar die Entgegennahme die⸗ 
ſer neuen Mitgliedsbücher abgelehnt mit dem Hinweis, 
daß die Angeſtellten die Eintragung der fehlenden Anga⸗ 
ben verlangen. Auch der Verband der Handels⸗ und 
Büroangeſtellten in Lodz it an die Leitung der Sozia⸗ 
verſicherungsanſtalt mit derſelben Forderung herangetre⸗ 
ten. Dieſe Forderung wird u. a. damit begründet, daß es 
dem Angeſtellten im Falle einer Liquidierung der Firma, 
in welcher er letztens gearbeitet hat, ungeheuer ſchwer fal⸗ 
len würde, nachzuprüfen, wieviel Beiträge er bisher ent⸗ 
richtet hat, da die Sozialverſicherungsanſtalt bisher in 
ſolchen Fällen immer größere Schwierigkeiten gemacht 
hat. Angeſichts deſſen, daß die von der Leitung der ©o- 
ztalverſicherungsanſtalt unterlaſſene Eintragung der an⸗ 
geführten Konten in den neuen Mitgliedsbüchern keine 
rechtliche Begründung hat, iſt zu erwarten, daß der For⸗ 
derung der Verſicherten Rechnung getragen werden wird. 


Aenderungen in der Wollinduſtrie. 


Nach dem Erwerb der Mehrheit der Aktien der Firma 
Leonhardt, Wölker und Girbardt durch Markus Kohn 
ſind in der Wollinduſtrie weitere Aenderungen eingetre⸗ 
ten. Und zwar wurde die „Tomaſchower Kammgarnwoll⸗ 
ſpinnerei“ in Tomaſchow, die vor einiger Zeit von der 
Londoner „Mitlandbank“ von dem Wollkonzern Francis 
Villen erworben wurde, nunmehr ebenfalls verkauft. 
Zwei Drittel der Aktien der „Tomaſchower Kammgarn⸗ 
wollſpinnerei“ wurden durch die früheren Mitbeſitzer der 
„Firma „Leonhardt“, Brüder Pinczewſki, und ein Drit⸗ 
tet durch einen der Mitbeſitzer der Firma Grymberg in 
Lodz erworben. 


— die Flucht aus dem Leben. 
Der im Hauſe Petrifauer 197 wohnhafte 32jährige 
Franciszek Kozlowſki war jeit längerer Zeit arbeitslos 
und litt große Not. Da er in ſeiner ſchwierigen Lage 
keinen Ausweg mehr ſah, beſchloß er aus dem Leben zu 
ſcheiden. Er verſchaffte ſich Sublimat und nahm dieſes 
zu ſich. Die Rettungsbereitſchaft überführte den Lebens⸗ 
müden in bedenklichem Zuſtande ins Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus. 5 . * 
Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im Haufe 
Brzezinſka 77 notiert, wo die 25jährige Wanda Graczyk 
Jodtinktur zu ſich genommen hatte. Sie mußte von der 
Rettungsbereitſchaft dem Krankenhauſe zugeführt werden. 
Hier ſind Familienzerwürfniſſe die Urſache. a 
Im Torwege des Hauſes Napiorkowſtiſtraße 57 un⸗ 
ternahm die 18jährige Salomea Majer, wohnhaft Ozor⸗ 
komfka 6, einen Selbſtmordverſuch, indem fie eine giftige 
Flüſſigkeit trank. Das lebensmüde Mädchen wurde von 
Vorübergehenden in bewußrloſem Zuſtande aufgefunden 
und von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft in 


ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Ur⸗ 


ſache ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 


Betrunkener ſtürzt vom Balkon. 


Der im Haufe Sanocka 39 wohnhafte 27 Jahre alte 
Staniſlaw Pachulſki ging in ſtark betrunkenem Zuſtande 
auf den Balkon ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung. 
Als er ſich weit über das Geländer beugte, verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte hinab. Er ſchlug mit dem Kopf 
auf das Pflaſter auf und erlitt einen Schädelbruch. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 

Der 2 jährige Mieczyflaw Pilch, wohnhaft Naruto⸗ 
viczſtraße 23, ſtürzte auf der Straße jo unglücklich hin, 
daß er ein, Bein brach. Er wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


Schwere Verletzungen bei Schlägereien. N 

An der Ecke Kwieciſta⸗ und Obywatelſkaſtraße kam 
es zwiſchen einigen Männern zu einer Schlägerei, bei 
welcher der in Alt⸗Rokicie wohnhafte Bruno Hergeſell 
einen Armbruch ſowie Verletzungen am Kopfe davontrug. 
— Bei einer im Hauſe Zakontna 12 ausgebrochenen 
Schlägerei erlitt der Stefan Kwaſiborſki mehrere Stich⸗ 
wunden in der Bruſt und an den Händen. — Vor dem 
Haufe Zgierfta 70 wurde der Andrzej Sowajda von zwei 
unbekannten Männern überfallen, die ihm mehrere Meſ⸗ 
ſerſtiche in die Bruſt verſetzten. Allen Verletzten erteilte 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe; 


| 
ſammlung des Verbandes der Lohninduſtrie der Textil⸗ 
branche der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, die der Frage der 
| 
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Velszeitung — Dienstag, den 12. Nonember 1889. 


Rückzug der Lohnunternehmer. 
die Kündigung des Lohnabtommens zurütgezogen. — Trotzdem muß die Terlil⸗ 
arbeiterſchaft auf der Wacht ihrer erworbenen Rechte ſtehen. 


Am Sonntag fand die außerordentliche Generalver⸗ 


im Zuſammenhang mit der Kündigung des Lohnabkom⸗ 
mens durch den Verband entſtandenen Lage gewidmet 
war. Nach längerer Debatte wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der es heißt, der Verband ſei zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß der gegenwärtige Moment für 
die Kündigung des Abkommens nicht geeignet ſei. Sowohl 
aus dieſem Grunde, als auch angeſichts der vom Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor gemachten Zuſagen beſchließt daher der 
Verband der Lohninduſtrie, die Kündigung des Sammel⸗ 
lohnabkommens vom 3. und 7. April 1933 zurückzuziehen, 
mobei ſich der Verband jedoch vorbehält, die aufgeſtellten 
Forderungen bei der nächſten Revifion des Abkommens 
vorzubringen. BE 

Dieſe Verſammlung des Lohninduſtrieverbandes war 
für die geſamte Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks von 
größter Bedeutung. Wäre es doch bei einem weiteren 
Verharren der Lohnunternehmer bei ihrem bisherigen 
Standpunkt zweifellos zu einem Streik in dieſem Teil der 
Textilbranche gekommen, und obzwar ſich die anderen 
Verbände der Textilinduſtrie zur Frage der eventuellen 
Kündigung des Abkommens noch nicht ausgeſprochen 
hatten, haben ſie ohne Zweifel ihre Stellungnahme mit 
der Aktion der Lohnunternehmer verbunden. 

In der Verſammlung wurde von verſchiedenen Red⸗ 
nern auf die ſchwere Lage der Lohninduſtrie hingewieſen, 
die noch durch zahlreiche Repreſſalien und Strafen der 
Behörden erſchwert werde. Die Lohnunternehmer haben 
aber vergeſſen, auch hervorzuſtreichen, daß gerade in den 
Lohnwebereien unmögliche Lohn und Arbeitsverhältniſſe 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. f 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikaller 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
T, U, W beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
55 % Welize tendiere mit den Anfangsbuchſtaben 
9 bis . 2 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 


Regiſtrierſchein. (a/ 
Eine Kugel kam geflogen 


Als geſtern die im Haufe Zlota 5 wohnhafte Frau 


Eckert mit ihrem zweijährigen Söhnchen Edgar ſpazieren 
ging, ſchrie das Kind plötzlich auf und wies auf das 
Schulterblatt, wo es ihm weh tue. Es erwies ſich, daß 
das Kind durch eine Kugel aus dem Flobertgewehr in 
das Schulterblatt getroffen wurde. Es wurde die Rek⸗ 
kungsbereitſchaft herbeigerufen, die den verletzten Knaben 


ins Anne⸗Marienkrankenhaus ſchaffte, Von dem geheim⸗ 


nisvollen Schützen fehlt jede Spur. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Ber 
krikauer 307; A. 


Piotrowfki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſliego 37. 5 


Stadttheater. 
„Der blaue Strand“, 
Komödie von Birabeau und Dolley. 


Man hat ſchon beſſere, viel beſſere leichte Komödien 
im Stadttheater geſehen — auch wenn ſie franzöſiſchen 
Urſprungs waren. Die dürftige Handlung wird drei Akte 
lang jo breitgewalzt, daß ſich ſelbſt die Schauspieler zu 
langweilen beginnen. Ein Chef, der eine ſeiner Ange⸗ 
ſtellten niemals beachtet hat, verliebt ſich auf feiner Hoch⸗ 
zeitsreiſe in ſie und kauft ſie um hunderttauſend Francs 


ihrem Manne ab! Man hat von Franzoſen mehr Eſprit 


erwartet. Die Situation verſuchen Mrozinſti, Zoner, 
Winawer und die Zaklieka zu retten, indem fie, beſonders 
Mrozinſki, auf eigene Fauſt Theater ſpielen und das Pu⸗ 
blikum aufzuheitern ſich bemühen. Und das Publikum 


herrſchen und daß die „Repreſſalien“ der zuſtändigen Bes 
hörden nur die Sühne für die ſkandalöſe Umgehung der 
geſetzlichen Vorſchriften und des Abkommens iſt. 
Im Verlaufe der Debatte wurde auch unterſtrichen, 
daß ſich die Lohninduſtrie gegen das Sammelabkommen 
als ſolches nicht wendet, ſondern nur bei der praktiſchen 
Durchführung des Abkommens Aenderungen vornehmen 
wolle. Daß dieſe beabſichtigten Aenderungen eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Bedingungen des verpflichtenden Ab⸗ 
kommens darſtellen, wird wieder gefliſſentlich ver⸗ 
ſchwiegen. g 
Die Unternehmer bringen zum Ausdruck, daß ſich der 
Hauptarbeitsinſpektor Klotz auf der Konferenz in War⸗ 
ſchan gegenüber den vom Verband der Lohninduſtrie auf⸗ 
geworfenen Fragen Verſtändnis zeigte und verſprochen 
habe, dahin zu wirken, daß die praktiſche Anwendung des 
Abkommens im Sinne der Forderungen des Lohnindu⸗ 
ſtriellenverbandes abgeändert werde. Was ſoll dies be⸗ 
deuten? Wenn dieſe Auslaſſung dazu dienen ſoll, den 
Rückzug der Unternehmer zu verſchleiern, ſo kann man es 
hinnehmen, ſollte aber der Hauptarbeitsinſpektor tatſäch⸗ 
lich dieſen Standpunkt vertreten haben, ſo iſt dagegen 
ſchärfſter Proteſt zu erheben, denn der Arbeitsinſpektor 
hat nur eine Vermittlerrolle bei Konflikten und hat nichts 
zu verſprechen oder bei Schließung von Abkommen zu 
empfehlen. 
Daß der Angriff eines Teiles der Unternehmer auß 
das die ganze Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks der⸗ 


pflichtende Sammelabkommen abgeſchlagen wurde, iſt ein 


Verdienſt der Leitung des Klaſſenverbandes der Texkil⸗ 


arbeiter, die ſich auf eine ſtarke Organiſation ſtützen kann. 


macht gute Miene zu dieſem Spiel, weil es hofft, durch 

eine wirkliche Komödie bald entſchädigt zu werden. 
Aus dem Reiche. 
Hundert Schweine verbrannt. 

Ein furchtbares Feuer brach in einer Molkerei in 
Dobrzyca im Poſenſchen aus. Gegen 10.30 uhr nachts 
ſtand plötzlich der ganze Schweineſtall, auf deſſen Boden 
mehrere Fuder Stroh lagerten, in Flammen. Inf 
des ſchnellen Umſichgreifens des Feuers verbrannten aß 
200 Schweine. Einige, die noch lebend geborgen 
e da 15 entſetzliche Brandwunden davon⸗ 
getragen hatten, notgeſchlachtet werden. Nur mit Mühe 
gelang es, den am Brandplatz erſchienenen drei Wehren 
ein Ausbreiten des Feuers ſowie ein Webergreifen au 
das Maſchinenhaus und die Molkerei zu verhindern. Der 
Geſamtſchaden wird auf etwa 20 000 Zloty geſchätt. Es 


wird Brandſtiftung vermutet. wi. 
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Ein laltblütiger Mörder. 
Vor einigen Tagen wurde auf die Wohnung des 


sel Pacanowſki in Tſchenſtochau ein geheimnisvoller 


Ueberfall verübt. Und zwar drang des Nachts ein Unbe⸗ 
kannter in die Wohnung ein und verletzte den im Bett 
liegenden Pacanowſti, deſſen Frau und zwei Töchter 
ſchwer. Die Unterſuchung dieſes Ueberfalls zeitigte nun 
ein überraſchendes Ergebnis. Und zwar erwies es ſich, 
daß die furchtbare Tat von einem gewiſſen Juljan Zma⸗ 
gala begangen wurde, der hierzu von dem früheren Ar⸗ 
beitgeber Pacanowfkis, Gliksztajn, gedungen wurde. 
Zmagala ſollte für die Ermordung Pacanowfkis 100 SL. 
erhalten, wobei er 20 ZI. bereits als Anzahlung erhalten 
hatte. Zmagala drang in die Wohnung Pacanowfkis ein, 
und da er im Finſtern nicht ſah, in welchem Bett Paca⸗ 
nowſki ſelbſt ſchläft, ſchritt er mit der Axt von Bett zu 
Vett und ſchlug auf die darin befindlichen Perſonen ein. 
— —. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Inſtruktionsreſerat. 

Das Inſtruktionsreſerat findet diesmal Dienstag 

den 12. November, ſtatt. Referent Gen. Kociolek. Sämt⸗ 

liche Ortsgruppen werden erſucht, ihre Vertreter zu dele⸗ 

gieren. Der Bezirksnorſtand. 


r ͤ . 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Auftakt im Bund für Arbeiterbildung. 


Die Nazibonzen innerhalb der freien Gewerkſchaften 
glaubten, daß ſie neben dem Marxismus auch den Bund 
für Arbeiterbildung zerſchlagen werden, wenn ſie die Ge⸗ 
werkſchaftler zum Jeſuiten Jankowſki überführen, der die 
Diebſtahlspraktiken des Dritten Reiches auch auf die 
Gewerkſchaften und ſozialiſtiſchen Organiſationen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien unter Aſſiſtenz der Buchwald, Her⸗ 
mann und Kuzella betreiben möchte. Was ohne Hilfe der 


hasen murde, _ jelite, nter, |-twogl politiſcher als wirkſchaftlichet 


gehen, weil man ſich die Poſten ſichern wollte und dabei, 
wie Buchwald, vertuſchen wollte, daß er Gelder des Bun⸗ 
des für Arbeiterbildung unterſchlagen hat. Nun, die ſo⸗ 
zialiſtiſche Jugend, Partei und alte Gewerkſchaftler haben 
es doch durchgeſetzt, daß ein neues Heim gefunden wurde 


und die Bildungsarbeit innerhalb des Bundes für Arbei⸗ 


terbildung in Chorzow bereits wieder aufgenommen mer: 
den fonnte, was der Vortrag des Genoſſen Ko wol! 
am Donnerstag bewieſen hat. Selten war ein ſo guter 
Beſuch zu verzeichnen, wie es nach faſt zweijähriger Un⸗ 
terbrechung in Chorzow der Fall war. Gen. Kowoll ſetzte 
ſich unter Bezugnahme auf die internationale Lage, ſo⸗ 
Verhaftniſßſe, mit de 
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Geſchehniſſen auseinander und zeigte an einer Reihe 
von Beiſpielen, wie ſich trotzdem der Marxismus durch⸗ 
ſetzt. War vor dem Machtantritt Hitlers Sowjetrußland 
das Schreckgeſpenſt der Spießer, ſo hat die ſozialiſtiſche 
Aufbauarbeit der Welt bewieſen, daß im Antimarxismus, 
alſo in der Diktatur und dem Faſchismus, die Menſchen 
ihren größten Gegner zu ſehen haben. Am Ende jeder 
Diktatur ſteht Krieg oder Zuſammenbruch, und für beide 
Fälle find die größten faſchiſtiſchen Machtfaktoren der 
Beweis. Italien unter Muſſolini verſucht ſich durch das 
Verbrechen in Abeſſinien zu retten. Der Nazismus führt 
zum wirtſchaftlichen Zuſammenbruch des Dritten Reiches. 
20 Milliarden Schulden, ein Abſinken der Währung, ein 
Wiederaufſteigen der Arbeitsloſenziffer und dazu noch 
eine „Verknappung“ der Lebensmittel, wobei die Kauf⸗ 
kraft des deutſchen Arbeiters um 40 Prozent durch Sen⸗ 
kung der Löhne herbeigeführt worden iſt, ſind die einzigen 
„Erfolge“ des Nazismus, welcher durch die reſtloſe Mili⸗ 
tariſierung des Volkes noch zu einer Weltgefahr, wie das 
Reich Wilhelms II., geworden iſt. Die Welt erkennt lei⸗ 
der zu ſpät die Gefahr, die ihm Faſchismus und Diktatur 
bringen, und es iſt ſicher anzunehmen, daß Italien, durch 
die Völkerbundsſanktionen gezwungen, Frieden ſchließen 
muß, was auch zugleich das Ende der Herrſchaft Muſſoli⸗ 
nis bedeutet. In der demokratiſchen Welt aber rüften 
die Volksfronten zum Sturz der kapitaliſtiſchen Herrſchaſt, 
aus denen der Marxismus als Sieger hervorgehen wird. 


Nur im marxiſtiſchen Sozialismus liegen Frieden, Brot & 


und Freiheit, und unſere Aufgabe ift es, die breiten 
Maſſen im marxiſtiſchen Sinne zu erziehen. 

Der Vorſitzende Genoſſe Parezyk wies dann auf ver⸗ 
ſchiedene Vorkommniſſe hin, die ſich inzwiſchen ereignet 
haben, und ermahnte die Anweſenden zum Durchhalten, 
da der Tag der Abrechnung nicht mehr fern ſei. Heute 
ſchon kommen viele zurück, die den Irrtum erkannt haben, 
und die Zeit wird die anderen ſchon bekehren, daß fie 
Verbrechern zum Opfer gefallen ſind, ſei es in der Idee, 
ſei es in der Praxis, wie der Fall Buchwald beweiſt. Mit 
Freiheitsrufen wurde der erſte Vortragsabend des BA 
geſchloſſen. eh N 


Ein Autounfall vor Gericht. 

Durch ſchnelle Fahrt führte vor einigen Monaten 
der Chauffeur der Schokoladenfirma „Suchard“, Paul 
Wilaszek, einen Unfall herbei, indem er einen kleinen 
Kohlenwagen überfuhr, der hierbei vollkommen zertrüm⸗ 
mert wurde. Die Kohlen ſtammten vom Biedaſchacht und 
der Wagen ſelbſt iſt von den Arbeitsloſen Johann Struſia 
und Karl Paszentne gezogen worden. Paszentne iſt da⸗ 
mals unter das Auto bei dem Unfall geraten und wurde 
derartig ſchwer verletzt, daß ihm im Spital ein Bein ab⸗ 
genommen werden mußte. Im Privawerfahren gegen die 
Firma „Suchard“ wurde ſeinerzeit Paszentne eine mo⸗ 
natliche Penſion von 250 Zloty zuerkannt ſowie eine 
Entſchädigung von 3000 Zloty. Jetzt hatte ſich wegen 
Fahrläſſigleit auch der Chauffeur zu verantworten und 
wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt, wobei ihm 


eine Bewührungsfriſt von drei Jahren zugebilligt wor⸗ 
er e e, 
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Wegen jahrläfiger Tötung eines vierjährigen Kin⸗ 
des hatte ſich der Beiefträger Dominit Slomiany zu ver⸗ 
antworten. Die Brüder Dominik und Auguſt Slomiany 
ſind Nutznießer der Liegenſchaft ihres Vaters in Ka⸗ 
mionka bei Nikolai, wobei fie bemüht find, möglichſt viel 
noch zu Lebzeiten des Vaters aus der Wirtſchaft heraus⸗ 
zuholen, wobei es zwiſchen den Brüdern oft zu heftigen 
Auseinanderſetzungen gekommen iſt. Eines Tages kam 
Dominik Sl. zu ſeinem Vater, nahm ihn auf einen 
Schnaps in die Gaſtwirtſchaft, wobei aber beide jedoch 
recht reichlich dem Alkohol zuſprachen. In ſtark angehei⸗ 
tertem Zuſtande begab ſich nun Dominik Sl. in die Woh⸗ 
nung des Eiſenbahners Auguſt Sl., traf hier aber nur 
das Dienſtmädchen Gajek und zwei Kinder an. Mit der 
Gajek geriet er bald in Streit, würgte dieſe und ſchließ⸗ 
lich nahm er einen Topf mit ſiedendem Waſſer und 
ſchleuderte ihn aufs Bett, wo ſich das vierjährige Kind 
Albine befand. Zugleich nahm auch der 10 jährige Junge 
Auguſt einen zweiten Topf und ſchleuderte ihn gegen ſei⸗ 
nen Onkel, der ſich bald aus der Wohnung entfernte, wo 
er angeblich erſchien, um ſeinen Bruder zu bitten, daß 
ihm dieſer das Geſpann zur Abfuhr von Kartoffeln aus⸗ 
leihe. Trotz ſofortiger Hilfe verſtarb die 4jährige Albine 
an den Folgen der erlittenen Brandwunden. Nunmehr 
beſchäftigte ſich das Gericht mit dieſem Vorfall. Das 
Gericht billigte Dominik Slomiany weitgehendſte mil⸗ 
dernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von drei Jahren. 


Eine zeitgemäße Strafe. 

Es iſt allgemein bekannt, daß gewiſſe Hausbeſitzer 
ulte Wohnungen nicht ohne beſondere Entſchädigung ab⸗ 
geben, wenn ſie nicht auf die Mieten einen gewiſſen Pryo⸗ 
zentſatz der Vorkriegsmiete aufſchlagen. Einen intereſ⸗ 
ſanten Fall hatte jetzt das Chorzower Gericht zu ent⸗ 
ſcheiden, wo die Hausbeſitzerin Z. Frenkel aus einer frei⸗ 
gewordenen Wohnung ein ſehr lukratives Geſchäft machen 
wollte, wobei fie einige Intereſſenten um mehrere tan⸗ 
ſend Zloty betrogen hat. Die Frenkel, bei der eine Woh⸗ 
nung frei wurde, wandte ſich an den 


Mieterſchuzvereins Ryzzla, daß er ihr Nefleltanten auf 


dieſe Wohnung beſorge, die ſie aber nur gegen eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung vermieten wolle. Auf Anwei⸗ 
ſung des Ryszla kamen denn auch drei Reflektanten, de⸗ 
nen die Frenzel eine Abfindung von 500 bis 1000 Zloty 
abnahm, indem ſie die Wohnung an alle drei vermietete. 
Da aber nur einer die Wohnung beziehen konnte und die 
Frenkel ſich weigerte, den beiden anderen ihre Anzahlun⸗ 
gen zurückzugeben, kam ſie wegen Betrugs vor Gericht. 
Sie wurde zu 11 Monaten Gefängnis mit einer Bemäh⸗ 
rungsfriſt von 3 Jahren und 1500 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Der Vorſitzende des Mieterſchutzvereins Ryszka 
erhielt 6 Monate Gefängnis mit einer einjährigen Be⸗ 
währungsfriſt. X 
Kampf mit Schmugglern. 

In der Nähe des Grenzübertritts von Kunzendorf 
bemerkte dieſer Tage die Zollwache, wie einige Perſonen 
an der grünen Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen 
bemüht waren, ſich mit größeren Paketen durchzuſchlei⸗ 
chen. Nachdem die Zollwache verſchiedentlich die Schmug⸗ 
gler aufforderte, ſtehen zu bleiben, was aber nicht befolgt 
wurde, machte fie von der Malle Gebrauch, wobei ein ge⸗ 
wiſſer Heinrich Kandziora ſchwer verletzt wurde. Die 
drei anderen Schmuggler entlamen mit ihrer Beute auf 
deutſches Gebiet. Wie es heißt, iſt Kandziora, der ins 
Krankenhaus überführt werden mußte, das Haupt einer 
mugglerbande, die ſeit Monaten in der Gegend von 
Paulsdorf und Kunzendorf ihr Handwerk treibt und da⸗ 
bei angeblich auch von der Bevöllerung unterſtützt wird. 


Zwei tödliche Unſälle. 

Auf den Blücherſchächten bei Jankowitz im Kreiſe 
Rybnik iſt untertage der Arbeiter Gajda aus Jaſtrzemd 
bei der Ablöſung eines gefüllten Kohlenbunkers verſchüt⸗ 
tet worden. Erſt nach neunſtündigen Rettungsarbeiten 
konnte der Verunglückte nur noch als Leiche ausgegraben 
werden. N 

Auf Richterſchächte in Siemianowiß wurde bei einem 
Pfeilereinſturz der Bergmann Johann Kubas von den 
hetabſtürzenden Kohlenmaſſen fo unglücklich getroffen, 
daß er einen Bruch der Wirbelſäule und andere ſchwere 
Verletzungen erlitt. Noch auf dem Wege ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett ſtarb der Verletzte. 


Sühne für die Erſtechung 
des Arbeitskollegen. 

Am 20. September d. J. ereignete ſich in Zabrzeg 
ein Mord, bei welchem ein gewiſſer Jarczak von einem 
Arbeitskollegen, Paul Wychari aus Nowy⸗Bytom, erſto⸗ 
chen wurde. Beide waren im Arbeitsdienſtlager in Za⸗ 
rzece untergebracht. An einem Tage erhielt W. einen 
dreitägigen Urlaub und fuhr damals auf ſeinem Rade 
nach Hauſe. Auf der Rückfahrt lernte er auf der Straße 
ein Mädchen kennen, welches er mitnahm und in Zabrzeg 
unterbrachte. Das ſollte aber nicht lange dauern. Sein 
Arbeitskollege Ludwig Jarczak verſuchte ihm das Mäd⸗ 


chen mit allen Mitteln abſpenſtig zu machen. In einem 


Gaſthaus in Zabrzeg kam es deswegen zwiſchen den bei⸗ 
den zu einem Streit, in deſſen Verlauf Wychari den Jar⸗ 
czak mit einem Meſſer in den Hals ſtieß, wobei ihm die 
Schlagader durchſchnitten wurde, was den ſofortigen Tod 
herbeiführte. 

Vor Gericht wurde durch eine große Anzahl von Zeu⸗ 
gen der Angeklagte Wychari übereinſtimmend als ein an⸗ 
ſtändiger Burſche geſchildert, der nur eine Schwäche hatte, 
und zwar die Frauen. Der Ermordete wurde als Aben⸗ 
teurer dargeſtellt. Das Gericht verurteilte auf Grund 
der Zeugenausſagen den Angeklagten zu 1½ Jahren Ker⸗ 
ker unter Einrechnung der Unterſuchungshaft. 


Eine Kurpfuſcherin verurteilt. 

Bei den letzten Gerichtsverhandlungen in Bielitz 
wurde eine gewiſſe Siakalowa aus Bielitz von der 
Schlachthausſtraße, welche verbotene Eingriffe vornahm, 
ohne Hebamme zu ſein, zu 1½ Jahren Kerker verurteilt, 
weil ſie einen verbotenen Eingriff bei einer Frau Chro⸗ 
bacz machte, welche dann infolge dieſes Eingriffes in 
ihrer Wohnung verſtarb, ohne daß ein Arzt herbeigeholt 
worden wäre. 


Verurteilte Einbrecher. . 

Vor dem Bielitzer Gericht hatten ſich Michael Do⸗ 
bija und die Brüder Kubica zu verantworten. Sie hat⸗ 
ten aus dem Eiskeller bei Schnür in Kamitz Fleiſch ge⸗ 
ſtohlen und waren mit der Beute nach Nilelsdorf geflohen 
An der Grenze Kamitz—Nikelsdorf auf den Feldern wur⸗ 
den fie jedoch von dem Tiſchler Paul Boszezyk überraſcht, 
welcher die Diebe feſtnehmen wollte. Es gelang ihnen 
aber zu entkommen, wobei fie dem B. mit einem Meſſer 
im Geſicht ſtark verletzten. Sie ſtanden daher wegen 
Di 257 und Körperverlezung vor dem Richter. Den 
Diebſtahl mußten ſie zugeben, leugneten jedoch den 
Ueberfall auf Boszezyk begangen zu haben. Da keine 
Beweiſe für dieſe Tat vorlagen, wurden fie lediglich we⸗ 
gen Einbruchs verurteilt; die Brüder Kubica erhielten zu 
je 8 Monaten und Dobiſa 7 Monale Gefängnis, wobei 


des uach bei allen drei Jahre Ehrperluſt hinzu ko wm! 


6 „„ „„ 


Ein donnerndes Hoch 
dem Siſber - Brautpaar 


Franz Stachura 
und Jeiner lieben Gattin. 


e es Ihnen vergönnt fein, noch 
e Bu Hochzeitstag zu erleben. 


Der Touriften-Derein, 

die Naturfeeunde 

Arb. G. Y. „Frohfinn” 
Bſelſto, 


rere 


Theaterspielplan. 

Dienstag, den 12. November, die Operette 
blaue Mazur“ in Serie gelb. Mittwoch, den 13. Novem 
ber, in Serie blau und Freitag, den 15. November, in 
Serie tot. 

Samstag, den 16. November, in Serie gent 
Volksſtück „Krach um Jolanthe“. 


Dee eee ere 
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Erſte Schüle rvorſtellung. 
Mittwoch, den 13. November, nad , 
als erſte Schüler⸗Abonnementsvorſtellung R 
Nocturno von Gerhart Hauptmann. 


Der „Ausſtellungszug“ in Zielitz. 

Nach einer Rundfahrt durch 64 Ortſchaſten erſch int 
am 12. November 1935 der Eiſenbahnzug „Wyſtawa“ 
(Ausſtellung) in Bielitz, beſtehend aus 32 Eiſenbahnwag⸗ 
gons, in welchen die Produkte der heimiſchen Induſtrie 
zur Beſichtigung ausgeſtellt ſind und To ein Bild des gan 
zen Wirtſchaftslebens darſtellen. 

Der Ausſtellungszug „Wyſtawa“ iſt bemüht, neben 
der Bekanntmachung der Konſumenten mit den heimiichen 
Produktionen, die Allgemeinheit davon zu überzeugen, 
daß die inländiſche Produktion jene Höhe erreicht hat, 
daß jeder, der die wirtſchaftlich⸗valutariſche Stärke Mo: 
lens wünſcht, geneigt ſein wird, ſich von dem Kauf der 
ausländiſchen Produkte zurückzuhalten, womit zugleich die 
Arbeitsloſigkeit im Inland vermindert wird. 

Es wird bemerkt, daß der Ausſtellungszug auf der 
Bielitzer Station ſich vom 12. bis 14. November 1935 
aufhalten wird. Das Empfangskomitee ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, daß ſich die Konſumenten recht zahlreich einfin⸗ 
den möchten, um die ſich bietende Gelegenheit der Beſich⸗ 
tigung der Exponate der erſten polniſchen in einem Eiſen⸗ 
bahnzug ſich befindlichen Ausſtellung auszunützen. Der 
Zugang zum Ausſtellungszug erfolgt von der 3. Mai⸗ 
ſtraße — gegenüber der Einmündung der Sixtſtraße. Der 
Eintritt beträgt 50 Groſchen für Erwachſene und 25 Gra⸗ 
ſchen für Kinder. 


Das Herbitieit der Arbeiterjugend 
in Alexanderſeld. 

Die Arbeiterjugendvereine unſeres Bezirkes arbeiten 
trotz der vielen Schwierigkeiten, die ſich oftmals zu über⸗ 
winden haben, unentwegt weiter. Ein Zeichen, daß ſie, 
trotz Kriſe und anderer Hemmungen, ihre Vereine aus⸗ 
bauen und die Arbeiterjugend für den Kampf um eine 
beſſere Weltordnung vorbereiten. Bei Vorträgen, Spie! 
und Sport wie auch geſanglichen Uebungen arbeiten ſie 
an der Gemeinſchaft aller Unterdrückten. Und ſo trat 
nun auch die Alexanderfelder Arbeiterjugend mit einer 
Veranſtaltung vor die Oeffentlichkeit, um Zeugnis ihres 
Könnens abzulegen. N 

Das Feſt, welches letzten Samstag im „Patrioten“ 
in Alexanderfeld ſtattfand, erfreute ſich eines regen Beſu⸗ 
ches. Die Jugendlichen waren bemüht, ihr Beſtes zu lei⸗ 
ſten. Mit dem Gemiſchten Chor „Unſer Lied“, welches 
friſch und ſicher geſungen wurde, wurde das Programm 
unter Leitung des Chormeiſters H. Piwny ſen. eröffnet. 
Ein ſchöner Erfolg war der gemiſchte Chorgeſang „Him⸗ 
melskinder“, für welchen Sänger und Chormeiſter viel 
Beifall ernteten. Ebenſo war der Chor „Die Mühle im 
Schwarzwald“ ein ſchlagender Programmpunkt. Das 
Orcheſter beſorgte die Begleitung bei dieſem Geſang in 
vorbildlicher Weiſe. Eine ſchöne Leiſtung bot der Kleine 
Chor mit dem Vortrag der Lieder „Jüttländiſches Tanz⸗ 
lied“, „Wo die Alpenroſen blühn“ und „Der Mühljung“. 
Von dieſen Liedern konnten die letzten zwei beſonders gut 
gefallen. Die Beibehaltung des Kleinen Chores, bei gu⸗ 
ter Wahl der Lieder, wird in Hinkunft beſtimmt wieder 
eine ſchöne Abwechſlung im Programm bilden. Mit der 
Aufführung der Poſſe „Madame Pompadur“ war wohl 
nicht der glücklichſte Griff gemacht worden. Die Bemühun⸗ 
gen und Leiſtungen der Spieler waren durchaus aner⸗ 
kennenswert, jedoch hatte der Inhal uns wenig zu ſagen. 
Es hätte möglich fein müſſen, ein zweites, finnvolleres 
Stück ins Programm aufzunehmen. Das Orcheſter Za⸗ 
wadzki füllte die Zwiſchenpauſen mit ſchönen Muſikſtücken 
aus und ſorgte auch für eine flotte Tanzmuſik. Die Ju⸗ 
gend lam diesmal beim Tanz beſonders auf ihre Rech⸗ 
nung und unterhielt ſich in beſter Stimmung. Der Ge: 
ſamteindruck der Veranſtaltung war ein guter, nur müß⸗ 
ten für das nächſtemal alle Mitglieder rege agitieren, da⸗ 
mil der Beſuch ein noch beſſerer wird. 


